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Mit einer Sehbehinderung leben

Medien hören und ertasten

Dass das Radio ein geeignetes und beliebtes Medium für sehbehinderte Menschen ist, liegt nahe. Aber wie ist es mit Fernsehen, Computer, Internet oder Mobiltelefon? Gerade die technischen Medien spielen eine immer größere Rolle in unserem Leben. Wir nutzen sie, um uns zu informieren, zur Unterhaltung und um mit anderen Menschen zu kommunizieren. Sie sind aus keinem unserer Lebensbereiche mehr wegzudenken, weder aus dem Privatleben noch aus der Ausbildung oder dem Berufsalltag.

Hörbuch und mehr

Hörbücher sind für sehbehinderte Menschen eine gute Alternative, klassische und moderne Literatur selbst zu erleben. Auch Sachliteratur, wie Nachschlagewerke oder Kochbücher, gibt es bereits als Hörversion. Viele vor allem ältere sehbehinderte Menschen haben bisher Hörbuch-Kassetten verwendet. Doch die moderneren CDs lösen dieses Medium immer weiter ab. Eine besondere Version ist die so genannte DAISY-CD (Digital Accessible Information System). Dieses Speicherformat wurde entwickelt, um die Benutzerführung der Hörliteratur für sehbehinderte Menschen zu verbessern. Mit speziellen Abspielgeräten, DAISY-Playern oder einer Software für den PC kann der „Leser“ mit einer DAISY-CD wie in einem richtigen Buch blättern, von Kapitel zu Kapitel springen und sich selbst Lesezeichen setzen. In manchen DAISY-Büchern ist es auch möglich, nach bestimmten Seiten oder Sätzen zu suchen. Auf eine DAISY-CD passen Hörbücher mit einer Länge bis zu 40 Stunden bzw. mehrere kürzere Bücher. Auf eine bisher handelsübliche Hörbuch-CD sind hingegen max. 80 Minuten Speicherplatz verfügbar.

Der DBSV, die meisten seiner Landesvereine und auch Mitgliedsorganisationen bieten eigene Zeitschriften und andere Publikationen bereits als DAISY-Version an. Im Handel hingegen gibt es DAISY-Bücher bisher nur vereinzelt. Hörbüchereien und Anbieter von Audiozeitschriften für sehbehinderte Menschen stellen nach und nach ihr gesamtes Angebot auf das DAISY-Format um.

Hörfilm

Für sehbehinderte Menschen ist es schwer, einen Film im Fernsehen oder im Kino zu verfolgen, da sie die Handlung nicht oder nur teilweise sehen können. Sie sind im

Wesentlichen auf den Ton angewiesen. Geräuschloses Geschehen und ausschließlich mit Filmmusik unterlegte Szenen bleiben ihnen verborgen. Dadurch fehlt ihnen ein vollständiges Bild über die Handlungsorte und die Atmosphäre. Außerdem können Sie Mimik und Gestik der Darsteller nicht wahrnehmen. Also genau die Dinge, die ein Filmerlebnis ausmachen. Deshalb gibt es für sehbehinderte und blinde Menschen den Hörfilm.

Ein Hörfilm ist ein Film mit zusätzlichen akustischen Bildbeschreibungen. In den Dialogpausen werden die visuellen Elemente einer Szene knapp erläutert. Diese Technik, die im Fernsehen, Kino und auch Theater angewendet wird, nennt sich Audiodeskription. Hörfilme im Fernsehen werden im Zweikanalton-System ausgestrahlt. Auf Kanal 1 ist der reguläre Filmton zu hören, auf Kanal 2 der Filmton mit zusätzlicher Beschreibung (Audiodeskription). Heute werden in Deutschland jährlich ca. 300 Hörfilme gesendet.

Computer

Auch die Welt der Computer ist sehbehinderten Menschen längst nicht mehr verschlossen. Sie benötigen für die Arbeit mit dem Computer lediglich spezielle Hard- und Software. Um Texte am Bildschirm lesen zu können, verwenden sie je nach Grad der Sehbehinderung einen sehr großen Bildschirm kombiniert mit spezieller Software, mit deren Hilfe eine bis zu 16-fache Vergrößerung des normalen Monitorbildes möglich ist. Um die Augen zu schonen, nutzen besonders berufstätige Sehbehinderte zusätzlich Programme mit einer Sprachausgabe, die die Texte über die Computerlautsprecher oder einen angeschlossenen Kopfhörer vorliest.

Handys

Sehbehinderte Menschen konnten bisher ein Handy nur schwer bedienen. Die Modelle und mit ihnen Tastatur und Display werden immer kleiner und sind deshalb für Menschen mit eingeschränktem Sehvermögen kaum zu handhaben. Wenn überhaupt, konnten die Handys von sehbehinderten Personen nur zum Telefonieren verwendet werden. SMS, Terminkalender und Telefonnummernverzeichnis waren für die meisten nicht nutzbar. Doch seit kurzem gibt es Mobiltelefone, die sich vollständig über eine Sprachausgabe steuern lassen. So werden beispielsweise die Menüführung, die gewählte Rufnummer oder die geschriebene bzw. eingehende SMS vorgelesen.

Auszüge aus der Broschüre „Ich sehe so, wie du nicht siehst“ mit freundlicher Genehmigung des Deutschen Blinden- und Sehbehindertenverbandes und des Bayerischen Blinden- und Sehbehindertenbundes

Die komplette Broschüre ist erhältlich bei den Beratungsstellen der Selbsthilfe unter der bundesweiten Rufnummer: 0 18 05 – 66 64 56 (0,14 €/Min. aus dem Festnetz, Mobilfunk max. 0,42 €/Min.)
Nähere Informationen zur Woche des Sehens unter: www.woche-des-sehens.de
Pressebilder und Audiomaterial zum Download unter:

www.woche-des-sehens.de/presse/
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